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Redaktion und Expedition r
Luisenstratze 2t .

Telefon : Rr. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag».

Redaktionsschluss : ‘/t 10 Uhr vormittags.

Inserate : die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal - Jnierale
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittags t/,9 Uhr . Größere Anserate müssen
tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — GcschästSstnnden
der Expedition : vormittag» t/,8 — 1 Uhr und nachmittags von 2 — x.'s7 Uhr.
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[ft der Boykott ftrafbar ?
[ an dieser wiederholt erörterten Frage schreibt man

. D« jüngst erschienene 64.Band der Entscheidungen1
zgerichts in Zivilsachen bringt ein Urteil dieses

deutschen Gerichtshofes vom 12. Juli 1906 zur
ntlichung , welches zu den für die Arbeiterkreise

jten Erscheinungen der modernen Justiz ge-
werden darf und allgemein bekannt zu werden

Frühjahr 1904 brach in Kiel ein Bäckergesellen -
j aus, weil die Arbeitgeber dem Verlangen nach

ng eines angemessenen Geldlohnes anstelle der
gen Naturalvergütung nicht entsprachen.
-Lohnkampfmittel griff man zum Boykott .

. Bevölkerung von Kiel und Umgegend wurde auf -
iezt, die Bäckergesellen in ihre,» schweren Kampfe

jßrringung menschenwürdiger Lohn- und Arbeits¬
ungen dadurch zu unterstützen, datz sie Backwaren

dere Brot , nur aus solchen Bäckereien kaufe ,
! die berechtigten Forderungen der Bäckereiarbeiter

hätten . Mit besonders eindringlichen Worten
- diese Aufforderung an die Arbeiter und Arbeite-
i gerichtet . In einem Flugblatt hieß es, datz
«handelnde Gewerkschaftsmitglieder zur Rechen -

st zu ziehen seien . Einige von dieser Matz-
j betroffene Arbeitgeber klagten gegen die Bohkot -
i auf Schadenersatz. Beim Landgericht drangen sie
rdas Oberlandesgericht wies sie ab und das Reichs¬

verwarf ihre Revision.
I ist nun sehr lehrreich zu sehen , wie die Schaden-
isprüche begründet wurden und wie die Begrün -
im einzelnen vom Reichsgericht widerlegt wird.

Kläger stützten sich zunächst auf § 823 des bür-
GesetzbucheS, welcher in seinem e r st e n Absatz

, JBer vorsätzlich und fahrlässig das Leben, den
die Gesundheit, die Freiheit , das Eigentum

- ein sonstiges Recht eines andern widerrechtlich
cht, ist dem andern zum Ersätze des daraus ent-
nden Schadens verpflichtet."

Reichsgericht erkennt nun zwar an , datz ein
bcbetrieb unter die durch diese Bestimmung ge-

ten Rechtsgüter falle, spricht aber aus , datz die
ko t t i e r u n g Gewerbetreibender durch Ar-

alitioncn an sich keine widerrechtliche
fnahme ist. Der zweite Absatz des § 823 er¬

den für schadenersatzpflichtig , welcher gegen ein
t^chutz eines anderen bezweckendes Berbotsgesch ver¬

ein solches durch den Boykott verletztes Verbots,
führten die Kläger die § § 186 und 186 des Reichs -
letzbucheS an , Bestimmungen , weiche die Belei-
und üble Nachrede mit Strafe bedrohen. Das
richt erkannte aber mit Recht die Kundgebung
lotteure nicht als beleidigend an . Die Arbeit-

seien dadurch , datz die abgclehuten Forderungen
ie s ch e i d e n bezeichnet würden , zwar als zähe-tj Jififtj f ? *t11c i u i ii mmvtu , qIiuv ms ? qUi^c
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damit nichts behauptet , was sie verächtlich zu
kn und in der öffentlichen Meinung herabzuwür -
n geeignet sei .
laiürlich wurde auch der berühmte § 163 der Ge-
üordnung in diesem Zusammenhänge ins Feld ge-
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Kleines fcmllcton .
Das Groftherzogtum Baden

^7,7 qkm Fläche) hatte am 1 . Dezember 1905 eine
Desende Bevölkerung von 2 010 728 ( 1867 944 ) ,
ter 1013 794 weibliche .

& BevAkerungszunahme 1900/05 betrug 7,6 Proz .
l 1871 37,0 Proz . ) ; auf einen qkm kommen 133,4
«shner ( 1871 96,9 ) . Von 1816 ( 1006 000 ) bis 1855
föOOO) betrug die Bcvölkerungszunahme jährlich
?wz . jm Durchschnitt ; von 1855 bis 1905 0,85 Pro¬
bon 1816 Ins 1905 im Durchschnitt 0,78 Proz .

jtod) Konfessionen (1 . Dezember 1905 ) 1 131 639 Ka-
fet, 704 058 Protestanten , sonstige Christen 5563 ,
.
'2 Israeliten , Bekenner anderer Religionen und
liven unbekannter Religion 552 .
^ wurden anno 1905 in Baden 16115 Ehen ge-
Kn ; 67 777 Geburten und 41782 Todesfälle fanden
- «s sind 4851 uneheliche Geburten ( 7,2 Prozent )
^ 708 Knaben, 1771 Todgeborene ( 2,6 Prozent ) .

Gestorbenen sind 21 441 männliche. Auf 100
ch Lebendgeborene kamen 19,1 unter 1 Jahr alt
ubcne, auf 100 uneheliche 28,3 . Ehescheidungen'
kräftige Urteile ) 292 . Selbstniorde 443 (74
ll! 20,1 Prozent ) . Ausgewandert sind 1050 Per -
- davon 983 nach den Bereinigten Staaten ,
t Viehbestand betrug ( Zählung 1904 ) : 670,6

Rindvieh, 515 Tausend Schweine, 76V* Tausend
!f und 59,3 Tausend Schafe.
fitfurfe wurden in Baden ( 1905 ) neu eröffnet 386

l°n wegen Massenmangel abgewiesen) ; beendet
316 Verfahren ( 13 818 Gläubiger ) mit 178 900

/ ^ brrechtigten und 11 836 400 M . nichtbevorrcchtig -
?vrderungcn ; die vorhandene Masse betrug 3 665 800

Hz die ausgefallenen Beträge 9 144 600 Mk.'
^ kfahrzeuge zählte man im badischen Lande am

s,jJ Hl7 , darunter 38 zur Lastenbeförderung ( 591 -
285 Kraftwagen für Personenbeförderung

, HP , 2 mit mehr als 40 HP ) . Jm Dienste
, Behörden waren nur 2 Kraftwagen und l
t f» ® fl8cn waren im öffentlichen Fuhrwerksver -
w "-boschken , Omnibusse rc . ) 477 ( darunter 876 )
^ Zwecke des Handels und Gewerbes . Für Ber¬

ks- und Sportzwecke dienten 417 Kraftfahrzeuge ,5e: 145 Räder .

nfntttu.
:Im DK

| | , Sein „Ideal ".
ki 0

^ ^bdeigenoffc erzählt : In zweijähriger Zu-
. 'larbeit lernten wir uns kennen. Er mochte so
jTjä

« mehr als ich gehabt haben und war daher
Erfahrung reicher. Für da» Geschäft war er

führt . Durch diese Bestimmung ist bekanntlich derjenige
mit Gefängnisstrafe bedroht, der andere durch Anwen¬
dung körperlichen Zwanges, durch Drohungen , durch
Ehrenverletzung oder durch Berrufserklärung bestimmt
oder zu bestimmen versucht an Verabredungen zum Be-^
Hufe der Erlangung günstiger Lohn- und Arbeitsbe-

'

dingungen teilzunehmen.
Die Kläger machten geltend, es sei gegen diejenigen

organisierten Arbeiter , welche dem Boykott keine Folge
leisten würden, die Drohung ausgesprochen, datz sie zur
Rechenschaft gezogen würden . Das Oberlandesgericht
fand nun wirklich in diesem Tatbestand eine widerrecht¬
liche Drohung , verneinte aber einen Schadenersatz¬
anspruch der Kläger deshalb, weil nur der Bedrohte
einen solchen geltend machen kann, denn nur dessen
Schutz bezwecke das Gesetz. Hier seien aber nicht die
klagenden Arbeitgeber bedroht, sondern nur die
Arbeiter.

Das Reichsgericht lehnte die Anwendung des 8 153
Gewerbeordnung ebenfalls ab, aber aus andern Gründen
als das Oberlandesgericht. Es erkennt an , datz 8 153
der Gewerbeordnung nicht nur den Schutz des unmittel¬
bar Bedrohten bezwecke , sondern auch den Schutz anderer
Interessenten . Es verneint aber das Vorliegen einer
widerrechtlichen Drohung im Sinne des 8 153 G.-O.
überhaupt.

Die Zurechenschaftziehung könne nichts anderes be¬
deuten als Ausschlutz aus der Organisation . Zu einem
solchen Ausschlutz seien aber die Organisationen kraft
besonderen Rechtstitels , nämlich kraft des Statuts be¬
fugt , also , sei die Drohung mit der Ausübung einer
solchen Befugnis auch nicht widerrechtlich. Nach An¬
sicht der Kläger lag ferner eine gegen die Arbeitgeber
selbst gerichtete widerrechtliche Drohung vor. Auch diese
Auffassung lehnte das Reichsgericht ab. Es möge zwar
dahingestellt bleiben, ob unter die „Anderen" im Sinne
des 8 153 G.-O. unter Umständen auch Personen zu
rechnen seien, welche nicht zu der kämpfenden Partei
gehörten.

Jedenfalls könne aber die Androhung von erlaubten
Kampfmitteln den Gegnern gegenüber durch 8 153 G .-O.
nicht verboten sein , da ja die Anwendung der Kampf¬
mittel selbst sogar erlaubt sei. Endlich war die Klage
auf 8 826 B . G .-B . gestützt , wonach man demjenigen
schadenersatzpflichtig ist, dem man in einer gegen die
guten Sitten verstohcndcn Weise Schaden zufügt . Es
ergibt sich aus dem vorstehenden von selbst , datz das
Reichsgericht in dem Boykott keine gegen die guten
Sitten verstotzcnden Matznahmen erb lickte.

Hus der Refidenz .
* Karlsruhe . 20. Juli .

DaJ (st . werkschaftskarteK
hielt am Donnerstag im Möhrleinschen Saale eine recht
gut besuchte Dclcgiertcnversammlung ab , die einen an¬
regenden Verlauf nahni. Nach Bekanntgabe der Einläufe
wurden die Berichte der verschiedenen Kommissionen
Bauarbciterschutzkommission, Kommission zur Bekämpf¬
ung des Kost- und Logiswesens und Herbergskommis¬
sion , erstattet . Bei den : Bericht der Banarbciterschutz-
kommission wurde auf die Notwendigkeit hingewiesen,
Mihstände auf Bauten dem Kommisftonsvorsitzenden,
Arbeitersckrctär Wrlli, mitzuteilen , dabei aber streng

wegen seiner hervorragenden Tüchtigkeit im Beruf eine
schier unersetzliche Kraft . Seine Ausbildung verdankte
er seinen Wanderjahrcn , speziell in der Schweiz. Er
war mir als junger Mensch ein zweiter Meister ge¬
worden. Als Stütze meiner Eltern und jüngeren Ge¬
schwister an die Scholle gefesselt , tvaren mir einige
Wandcrjahre nicht vergönnt , um so interessanter lauschte
ich seinen Erlebnissen. In unseren Idealen aber waren
wir grundverschieden. Sein einziges Streben war
sparen , sich ein kleines Vermögen erwerben , um in
späteren Jahren in der Heimat seiner Ehehälfte , einem
Dorfe , seine Tage in Ruhe und Frieden beschlictzen zu
können . Auch stine Heirat , die er erst in seinen 30er
Jahren vollzog, lag im Reiche der Berechnungen. Du
konntest ihn im Sommer in irgend einem Biergarten
mit seiner Familie sitzen sehen , wie er sparsam an
seinem Gläschen nippte, höher wie eine Servelatwurst
oder eines Limburger durste das Budget nicht kommen.
Seine geistige Nahrung holte er aus der „unparteiischen"
Presse, über die er auch zuweilen schimpfte ; ich bezweifle
stark , datz er bei Wahlen anders wie „ rot " stimmte.
Anher einer Hilfskrankenkasse hatte er für anvere ge¬
meinnützige Organisationen kein Geld ; das sparte er sich
zusammen, um sein Ideal zu verwirklichen. Wenn ich
ihm als begeisterter Anhänger vomZilsammenschluh aller
Arbeiter in Organisationen sprach , so hatte er stets nur
ein Lächeln für mich übrig . Das Geschäft stockte im
Frühjahr und ich, der Ledige , muhte aussetzen. In¬
zwischen ist wieder über ein Jahrzehnt ins Meer der
Ewigkeit dahingerollt.

In der unparteiischen Presse beklagt schmerzerfüllt
die Arbeiterfrau den so plötzlichen Verlust ihres Ehe¬
gatten. Er brach mitten in seiner Schaffensfreudigkeit ,
von einem Schlaganfall getroffen , zusammen . Mit ihm
sank auch sein Ideal ins Grab !

Kennst du, lieber Leser, nicht vielleicht auch solche
Ideologen , die in vollständiger Verkennung ihrer Klassen -
lag« glauben , allein imstande zu sein, sich das eigene
Glück schmieden zu können ? Sie zu gemeinsamer Ar¬
beit zu erziehen, soll unsere Aufgabe sein. Das Ideal
aber, das jetzt schon Millionen Herzen beseelt, wird
immer stärkere Wurzeln schlagen , bis es der Mühseligen
und Beladenen letzte Fessel besteit .

Turnen — eine Schweinerei. Man schreibt der Bad.
Presse zu der von uns vorgestern veröffentlichten Notiz :
„Was da unter dem Vermerk : „Turnen — eine Schwei¬
nerei " von dem Dominikanerinnenklostcr in Bregenz be¬
richtet wird , ist pure Verleumdung . Ich kenne das
Kloster ganz genau , und ich verrate Ihnen , datz sämtliche
Lehrerinnen dieses Klosters nicht nur Badenerinnen ,
sondern sogar Karlsruherinnen sind, die im Prinzesstn -

bei der Wahrheit zu bleiben . Tie vorgenommenen Kon¬
trollen haben zur Beseitigung verschiedener Mihstände
geführt . Arbeltersckretär Willi berichtete sodann, datz
in der Abteilung für Belehrung im Verein Volksbildung
beschlossen sei , im kommenden Winter vier Vortrags¬
zyklen abzuhaltcn und zwar soll über Physik , Erd¬
kunde , Litterakurgeschichte und Nationalökonomie vor¬
getragen werden. Auf Anregung Willis soll der Ver¬
ein Volksbildung demnächst eine Exkursion nach Mann¬
heim in die Ausstellung veranstalten , auch soll im kom¬
menden Winter wenn möglich ein Versuch mit Vor¬
trägen in Durlach gemacht werden.

Zugunsten der Tabakarbeiter soll ein Teil des auf
den in Umlauf befindlichen Sammellisten eingehenden
Betrages Verwendung finden. Der Vorsitzende machte
Mitteilung , datz der bekannte Rezitator Walkotte im
Januar oder Februar 1908 für eine Rezitation gewon¬
nen sei.

Der zweite Tagesordnungspunkt, Agitation , gab An-
latz zu einer gründlichen Aussprache über die Art und
Weise , wie der weiteren Ausbreitung der gewerkschaft¬
lichen Bewegung in Karlsruhe und Nurgebung die Wege
geebnet und der immer noch starken Fluktuation in ein-
zelnenOrganisationen entgcgengewirkt werden kann. Ar¬
beitersekretär Willi entwickelte einen ausführlichen Agi¬
tationsplan , der nach einer anregend verlaufenen Dis¬
kussion angenommen wurde, ebenso wurde auch ein An¬
trag Philipp angenommen, eine Vereinigung der in der
Gewerkschaftsbewegungagitatorisch tätigen Genossen zu
schaffen und regelmähige Zusammenkiinsre dieser Ge¬
nossen zu veranstalten . Es ist mit der Annahme dieser
Anträge eine Gewähr dafür geschaffen , dass so wie bis¬
her auch künftlghin ein rüstiges VorwärtZfchreiten der
gewerkschaftlichen Bewegung in Karlsruhe stattkinden
wird.

Der dritte Punkt der Tagesordnung wurde auf die
nächste Kartellsitzung verschoben und die Dclegicrten ' -er-
sammlung um 11 Uhr geschlossen.

Die Frauenarbeitsschnle des Bad . Urauen -
vereins

veranstaltet vom 21 . bis einschliehlich 23 . Juli in ihren
Schulräumen Gartenstrahe 47 eine Ausstellung von
Schülerinnen -Arbeiten, welche — wir können dieses im
voraus verraten — einen interessanten Einblick in das
Schaffensgebiet der Schule bietet. Die in 4 Sälen aus¬
gestellten Arbeiten, mit der grössten Pünktlichkeit und
Sauberkeit ausgefiihrt und den höchsten Anforderungen
entsprechend , zeigen ein zusammenhängendesGanzes , das
in einheitlicher Planmähigkeit einen organisch lücken¬
losen Entwicklungsgang darstellt ; sie stellen der Schule,
unter der zielbewussten , anerkannt bewährten Leitung
ihrer ebenso künstlerisch als praktisch veranlagten Vor¬
steherin, Fräulein Josefine Mayer , wie den
sämtlichen Lehrerinnen das beste Zeugnis aus .

Der 1 . Saal enthält die Arbeiten für Handnähen
( Frl . Reinboldt) , das als grundlegender Bestand und
nach jeder lliichtung mit pünktlicher Sorgfalt ausgestat¬
tet , die erste Arbcitsstufe der Frauenarbeitsschule be¬
deutet . Flick- und Stopfarbciten aller Art erregen unser
Interesse , nicht minder aber die Bügelarbeiten ( Frl .
Kcmm) der glatten Wäsche und das Glanzbügeln von
Herrenhemden.

Der 2 . Saal , das Arbeitsfeld der Frl . Holzschuh ,

Sander und Kirschner, enthält die Arbeiten für Wa¬
sch i n e n n ä h e n . An diese Arbeiten reihen sich im
3 . Saale ( Frl . Obermüllcr ) die technischen Z e i ch -
nungen und Schnitte an , so datz bereits in dieser
Folge ein geschlossen schreitender Lehrgang fiir die Näh-
iunst zu erkennen ist. W o l l a r b e i t e n und
Spitzenklöppeln (Frl . Sander ) , allerliebste Ar-
beiten , erfreuen das Auge .

Betreten wir den grossen Saal des 2. Stockes , so
bietet sich unserem Auge ein herrlicher Anblick; glauben
wir uns doch in die Räume eines der feinsten Konfek¬
tionshäuser sowohl , als in die Verkaufsräume eines
kunstgewerblichen Ateliers versetzt. Hier begegnen wir
den verschiedenartigsten Gegenständen der Nadeltechnik ;
der praktischen Ausführung der in Saal 3 gesehenen
technischen Zeichnungen, Schnitte und Entwürfe , den
einfachsten Weitzstickcreien sowohl wie den feinsten
Kunststickereien in der vollendetsten Ausführung , endlich
einer grossen Anzahl fertiger Kleider, Hauskleider, wie
Stratzenkostüuien , Blusen, Jacken , Mäntel , Müdchen -
kleider und Knabenanzügen in verschiedenen Schnitt¬
arten und sorgfältigster Durcharbeitung im modischen
Geschmack. Die Frl . llmhauer , Wehdmann, Weber,
Holzschuh , sowie Frl . Hoffmann aus der 5kunststickerei-
schule haben durch die hier ausgestellten, unter ihrer
Anleitung entstandenen Arbeiten einen Raum geschaffen,
von dem jede Besucherin der Ausstellung deshalb
schweren Herzens fortgehen wird, weil cs versagt ist.
ein greifbares Andenken mitzunehmen. Zum voraus
genug. Wir wünschen der Ausstellung, geöffnet Sonn¬
tag den 21 . ds. Mts . von 11—6 Uhr und an den beiden
folgenden Tagen von 9—6 Uhr. einen recht zahlreichen
Besuch ; niemand wird sie unbefriedigt verlassen .

Karlsruher Ferienkolonie .
Es wird uns geschrieben : Das Komitee für Ferien¬

kolonien gedenkt auch in diesem Sommer die gleiche
Zahl ariner kränklicher Schulkinder zu längerem
Aufenthalt in den Schwarzwald zu schicken wie im
vergangenen Jahr . Es waren damals 9 Kolonien
mit je 18—23 Kindern. Der sehr lesenswerte
27. Bericht des Komitees — kostenlos zu erhalten
durch das Rektorat, Kreuzftratze 15 , das auch Geld-
svenden und Gaben für die Ferienkolonie entgegen-
niinmt — gibt ein deutliches Bild von den gesund¬
heitlich so ausgezeichneten Erfolgen dieses ivohl-
tätigen Unternehmens : Matt , schwächlich und bleich
zogen sie aus , die Sorgenkinder nuferer Großstadt.
Aber waren sie erst mal droben in den bewährten
Kolonieorten des Murg - und Albtals warm ge¬
worden, so merkte man gar bald den ivohltätigen
Einfluss des Landaukenthaltes : täglich Heller leuchtete
das Auge, und frischer flössen Saug und Scherz
von den Lippen, täglich tiefer und kräftiger sog die
kleine Brust den würzigen Hauch der Waldlnft ein ;
täglich freudiger zeigten sich die Kinder bei Spiel
und Arbeit und genossen dann mit wachsendem
Verlangen das einfache, reichliche Mahl , es rundeten
und röteten sich die Bäcklein, das Handeln wurde
entschlossener, kraftvoller, munterer , das ganze
Leben bekam höhere Spannkraft , und ivard von
Frohsinn und Lust beseelt . Die sorgiäkpg gewäi .lte
Ernühnmg , verbunden mit den Wirklingen der
reinen Gebirgsluft , das sind natürlich die Grnnd ^

Wieyelm-Stift dahier ihre Ausbildung erhalten haben.
Zwei davon, Mere Magdalene und Merc Lea sind Töch¬
ter des Hochschulprofessors Dr . Riffel , eine andere , Mere
Jnnocentia ist die Tochter des Kreisschulrats Staiger ,
jetzt in Mllingen und die vierte, Soeur Franziska , ist
die Tochter des Rechnungsrates Reiter in Karlsruhe .
Es ist ganz undenkbar, daß eine dieser „ hochwürdigen"
Lehrerinnen dre ihr zur Last gelegte Aeußerung getan
hat , denn ihre Schule ist nicht allein aufs Modernste
und Eleganteste eingerichtet, sondern sie hat auch Turn -
und sogar Tanzunterricht in ihrem Lehrplane verzeich¬
net , lvie viele andere Frauenklostcrschulcn und Institute
auch . Es gibt Klosterschulen , in denen selbst Reit - und
Radfahrunterricht gegeben wird. Ob dies auch in der
Bregenzer Dominikanerinnenschule der Fall ist , weih
ich nicht , wohl aber weiß ich , datz in Bregenz ein derar¬
tiges klösterliches Institut existiert und ich werde mich
erkundigen, welches es ist. Sicher ist mir bekannt, datz
manche der Bregenzer Klosterfrauen , u. a . auch Mere
Lea Riffel in der Welt flotte Radlerinnen waren . Auch
haben alle der mit Namen genannten Klosterfrauen
seinerzeit im Prinzessin-Wilhelm-Stift sich am Turn¬
unterricht beteiligt , obschon letzterer an genannter An¬
stalt ein fakultatives Fach ist."

In zehn Jahren . Von Upton Sinclair . Mit
einem Porträt Sinclairs . ( Adolf Sponholtz Verlag ,
Hannover . ) Nachdem Sinclair den unseren Lesern aus
dem Romanfeuillcton bekannten Schlachthaus-Roman
Der Sumpf und dann noch eine schon früher geschriebene
Jugendarbeit Der Jndustriebaron veröffentlicht und
darin den typischen Werde- und Entwicklungsgang ameri¬
kanischer Kapitalpiraten in scharfen Umrissen gezeichnet
hatte , zeigt er in obigem neuen Buch : In zehn Jahren
(The industrial republic) die gesamten organisierten
Jndustriemagnaten , die das Parlament , wie den Präsi¬
denten selbst in der Hand haben, die das Land re¬
gieren , das „ Land der Bestechung "

, und mit dem Man¬
tel der Legitimität bekleidet oder ohne ihn, es aussaugen
und an seinem Mark zehren. Die Gerechtigkeit, die
Sinclair , ein moderner heiliger Georg oder Herkules,
seinen Gegnern gegenüber walten lässt , macht die Wucht
seiner Darstellungen dreifach schwer empfinden. Gewiß
haben jene Jndustriefeldherren „das Wunderwerk der
Trusts , die gewaltige wirtschaftliche Verwaltungsma¬
schine"

, die unentbehrlich ist, geschaffen ; aber sie sind
nicht imstande, sie zu lenken ; sie verstehen nur „ Geld
zu machen "

; es fehlt ihnen das Gefühl für die Zweck-
Verwendung der Außenwelt, wie Jhering sagen würde,
und nun „wartet die grosse Maschine des Herrn , der
sie lenken soll", des Voltes. „Wie ein ökonomischer
Schlagfluß " wirkt die Konzentration des Reichtums, der

sich in einem Bruchteil der Bevölkerung angestaut hat.
Wie in Frankreich vor der Revolution der gesamte Reich¬
tum in den Händen der bevorrechteten Stände , des Adels
und der Geistlichkeit , lag und die Ration zu rechtlosen
Sklaven hernntergedrückt war , so gebieten heute John
Davison Rockefeller und Pierpont Morgan und einige
andere vom „System" über das Nationalvermögen der
Vereinigten Staaten und machen 80 Millionen freier
Bürger zu Tagelöhnern .

Amerika steuert ebenfalls seiner Revolution zu , deren
Verlauf uns Sinclair als „ Fachmann und Prophet "

schildert und deren Endergebnis das System einer ge¬
rechteren Verteilung der Güter sein wird. Das neue
Buch verdient als Meisterwerk eines kulturpolilifthen
Journalismus bezeichnet zu werden. Philosophisch - uto-
pistischc Staatsromane von Plato bis Bellamy haben wir
genug ; Sinclair ist realpolitisch, konkret bis. in alle
Einzelheiten , bis auf die Personen und Jahreszahlen ,
was man übrigens nicht allzu äußerlich nehmen darf .
Als Realisten hat ihn Der Sumpf ja genügend gezeigt .
Die Wucht des vollkommen beherrschten Zahlen- und
Tatsachenmaterials , das hinreißende soziale Tempera¬
ment und der alles nicdcrsthmettcrnde Stil eines
Mannes , dem „ Apoll die Augen und Hermes die Lippen
geöffnet"

, machen In zehn Jahren zu cmem der in¬
teressantesten sozialpolitischen Werke der Neuzeit, das
eine ernste Beachtung verdient und von keinem sozial¬
politisch Interessierten ungelesen gelassen werden sollte .

HerztUchc F orrefpondenz.
Br »t als Ursache der Gicht . Wenn man ans dem

Standpunkt steht, datz als Ursache der Gicht die Harn¬
säure anzusehcn ist, so müssen alle Nahrungs-und Ge -
nutzmittel , die ihre Bildung befördern, gleichzeitig auch
eine Ursache der Gicht abgeben . Zu diesen Nahrungs¬
mitteln hat man bis jetzt das Brot noch nicht gerechnet ,
und doch ist es nicht zweifelhaft, wenn wir den Angaben
von Prof . Saundby in The Lancet in Birmingham fol¬
gen, daß durch seinen Genuß Harnsäure entstehen kann.
Es handelt sich um einen Knaben von neun Jahren , der
wegen akuter Nierenentzündung in das Krankenhaus
gebracht wurde . Als man Harnsäure in hohem Matze
bei ihm feststellte , versuchte man, diese mit Hilfe ver¬
schiedener Medikamente und mit einer passenden Diät
zu beseitigen. Alles war vergebens, bis man schließlich
das Brot wegfallen ließ, und nun verschwand auch auf
einmal die Harnsäure . — Diese Angabe soll aber für
Gichtiker kein Abschreckmigsmittel sein , Brot zu essen,
denn die Verhältnisse für die Absonderung harnsaurer
Salze sind sicherlich nicht bei allen Menschen die gleichen .



faktoren des gesundheitlichen Erfolges . Sie werden
durch die ganze Art des Kolonielebens tiefgreifend
«nterstiitzt : da ist die Ordnung und Regelmäßig¬
keit . in der sich das tägliche Leben abspielt, die
Heiterkeit des intimen familiären Verkehrs, das
nmntere Wandern und Spielen in freier sonniger
Natur und das Ruhen am schattigen Feldrain ;
dabei volltönendes Singen,

' das die Lungen mächtig
weitet ; dazwischen allseitige gymnastischeHebungen,
wie sie dem schwächlichen Körper der Koloniekinder
angemessen sind , und, so oft es geht, freies Baden,
unter den wäriuenden Strahlen der Sonne .

~

werden eilte erreichbaren Förderungsmittel
giebig benützt , um den Kindern nachhaltige
regung zu Kraft und Gesundung zu geben,
wie ist es nivglich, ein solches Werk , das
naturgemäß bedeutender Geldmittel bedarf ,
jährlich durch - und weiterzuführen ? Ja , das ist
eben die große Frage , derentwegen ich hauptsäch¬
lich diese Zeilen schreibe . Das organisierende und
leitende Komitee kann seine jugendfürsorglichen
Zwecke nur zur Ausführung bringen, indem es sich
auf die opferfreudige Mithilfe aller stützt, aller ,
denen Leid und Not das Herz bewegt , aller , die
in gesunder Jugend den Grundstein zu einem ge¬
sunden Volkstum sehen .

Möge darum keiner sein Scherflein für zu klein,
zu unbedeutend halten , sondern beihelfen zu diesem
Werke nationaler Wohlfahrt , so gut er nach seiner
Kraft es vermag . Denn , jedes gesunde Kind kann
ein Segen werden für die Gesellschaft, die schließ¬
lich von euren Wohltaten den größten Gewinn zieht.

So
aus -
An-
Und
doch
all -

Städtische Arbeitsnachweisanstalt .
In diesen Tagen hat die städtische Arbeitsnach-

weisanstalt ihr neues Heini bezogen. Dasselbe
befindet sich im Erdgeschoß des städtischen Hauses
Zäbringerstraße Nr . 100 . Mit der Verlegung in
das neue Lokal sind , wie wir der Landesztg . ent¬
nehmen. für die Anstalt niehrere Vorteile verbunden.
Einmal sind jetzt die männliche und die weibliche
Abteilung vollständig getrennt ; der Eingang zur
männlichen Abteilung befindet sich an der Ecke der
Lamm - und Zähringerstraße, der zur weiblichen
Abteilung in der Zähringerstraße . Auch die Ge -
schäftsrärimlichkeiten sowohl der männlichen, wie
namentlich auch der weiblichen Abteilung sind er-
weitert . Die letztere besteht jetzt außer dem Bureau
der Verwalterin , das gleichzeitig als Anmelderaum
für Dienstherrschaften dient, aus einem Warte - und
Anmelderaum für Arbeiterinnen , Dienstboten und
sonstiges weibliches Personal ; außerdem ist ein be¬
sonderes Zimmer vorhanden , in welchem eventuell
die Herrschaften mit den Dienstboten ohne Zeugen
Rücksprache nehmen können . Die Arbeitsvermittelung
erfolgt in beiden Abteilungen vollständig unent¬
geltlich. Die Dienststunden sind in der männlichen
Abteilung auf die Zeit von 8 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags und von 3 bis 7 Uhr nach -
niittogs und in

"
der weiblichen Abteilung auf die

Zeit von 0 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr nach¬
mittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags festgesetzt .

Zahnklinik für Berliner Arbeiter .
Wir lesen in der Straßb . Post : Die Landes¬

versicherungsanstalt Berlin eröffnet am 1 . Januar
1008 eine eigene Zahnklinik, in der die Herstellung
künstlicher Gebisse für die Berliner Arbeiterschaft
bewirkt werden soll. Die Aufwendungen , welche
die Versicherungsanstalt jetzt für diese Zwecke macht,
belaufen sich auf 100 000 Mk . jährlich . Für die
Erhaltung der Erwerbsfähigkeit und die Verhütung
vorzeitiger Dienstunbrauchbarkeit ist diese Maß -
« oJntie von größter Bedeutung . Wenn die gesamte
Schuljugend systematisch und rationell zahnärztlich
behandelt wird, dann braucht keine Landesverstche-
rungsanstalt jährlich 100000 Mk . auszugeben für
künstliche Gebissel

* Städtische Arbeiten . Bergeben werden dir
Lieferung von 11 Bücherschränken für das Realgymnasium
( mit Gymnasial - Abteilung) und die Realschule an
Schreinermeister Ludwig Dieter , die Lieferung von Hoch-
spannungSkabeln für die Erweiterung der Beleuchtungs¬
anlage im Rbeinhafen an die SüddeutschenKabelwerke in
Mannheim, die Grab - und Maurerarbeit für den Neubau
der Wassergasanstalt im Gaswerk 11 an Maurermeister
Gustav Gerhardt im Stadtteil Rintheim.

Hus der Partei .
p Waldshut » 17 . Juli . Unserem letzten Radfahrer -

Artikel ist noch nach ^ tragen , daß anher ln den dorr ge¬

nannten Wirtschaften der Bokksireund auch im Restau¬
rant zum Löwenbräu sowie im Waldschloß aufliegt.

Deutscher Arbeiterverein Basel , 1832 — 1807 .
Der Verein feiert demnächst sein 75jühriges Jubiläum .
Aus diesem Anlaß hat sein Mitglied Genösse Herb eine
56 Seiten umfassende Festschrift veröffentlicht, die als
ein Beitrag zur Geschilte der Arbeiterbewegung be¬
zeichnet werden darf. Besonders bemerkenswert sind die
aktenmäßigen Mitteilungen über die Verfolgungen, denen
die Vereine der ausländischen Arbeiter und die Ar¬
beiter als Einzelpersonen in der Schweiz seitens der Be¬
hörden ausgesetzt waren . Es sind danach die heute
immer wiedeikehrenden Verfolgungen und Ausweisungen
gar nichts neues, sondern nur die Fortführung jener eng¬
herzigen, liebedienerischen Politik der Schweiz gegenüber
dem Ausland, die im vorigen Jahre mit Sen Maffen-
ausweisungen streikender Arbeiter und mit der Aus¬
weisung unseres Genossen Hauth aus dem Kanton Zürich
ihren Höhepunkt erreichte .

Eine der schmählichsten Handlungen der schweizerischen
Reaktion war die Auslösung von 16 deutschen Arbeiter¬
vereinen und die Ausweisung ihrer zirka 660 Mitglieder
aus der Schweiz im Jahre 1850, von welcher Maßregel
auch der Basler Verein betroffen wurde Ferner die
Auslieferung der gedruckten Liste der Ausgewiesenen , die
meistens Süddeutsche , namentlich Badenser, waren , an
die badische Regierung , die dann ihrerseits selbstver¬
ständlich den anderen deutsche» Regierungen ihre aus¬
gewiesenen „ Untertanen " denunzierte. Die prenßische
Regierung verbot damals den Handwerksburschen da»
Wandern in der Schweiz , und der berüchtigte Bundes¬
tag in Frankftrrt a . M . verfügte dies gleich für alle
deutsiben Handwerksburscken! Die Festschrift behandelt
auch die Zeit des Sozialistengesetzes ziemlich eingehend,
während welcher Basel ja eine der Zentralstellen für den
„ Export" des Züricher Sozialdemokrat war .

Der Basier Arbeiterverein hat eine wechselvolle Ge¬
schichte hinter sich. Seit Jahrzehnten aber steht er auf
sozialdemokratischem Boden und ist er bestrebt ,
unsere Sache zu fördern. (Die Festschrift kann übrigen»
vom deutschen Arbeiterverein in Basel zum Preise von
50 Cts bezogen werden.)

Soziale Rundlcbau.
Eine Rechtsschntzstelle für Frauen . Die im Herbst

1897 in Frankfurt a . M . gegründete Rechtsschutz¬
stelle für Krauen hat sich in günstigster Weise entwickelt ;
sie hat nach allen Seiten hin eine ersprießliche und in
mancher Beziehung geradezu vorbildliche Wirksamkeit
entfaltet . Die in Druckvorbereitung begriffenen statisti¬
schen Aufmachungen ergeben über Art , Umfang und Ver¬
teilung der rechtspflegerischen Tätigkeit das folgende:

Vom Okwber 1897 bis Ende 1898 wurden insgesamt
nur 98 Fälle erledigt. Schon im folgenden Jahre hatte
sich eine Steigerung auf 305 Fälle vollzogen . In den
Jahren 1900 bis einschließlich 1906 erhöhte sich die Fre¬
quenz auf 404 , bezw . 826, 942 , 1271, 1350 und 1371, in
Summa 7182 Fälle .

An erster Stelle steht bei den Erledigungen die Be¬
ratung , Schuldverhältnisse betreffend mit 2743 gleich
38,2 Proz . aller Fälle Auf die hierhin gehörige Durch¬
setzung von Lohn- und Gehaltsansprüchen und sonstigen
Streitigkeiten aus Dienstverträgen entfallen 742 gleich
10 Prozent aller Fälle . Von den 1877 (26,1 Proz . )
Fällen , mit denen das Familienrecht vertreten ist ent¬
fallen 944 ( 13,1 Proz . aller Fälle ) auf Alimentations¬
und Entschädigungsansprüche aus unehelichen Verhält¬
nissen und auf sonstige familienrechtliche Ansprüche .
( 595 Alimentations - rc ., 349 sonstige Ansprüche ) .

Von den Ratsuchenden waren Angestellte höherer Art
(8 622 B .G .B .) 487. Dienstboten 1037, Ehefrauen 1371,
Gewerbegehilfinnen 395, Handlungsgehilfinnen 584 ,
männliche Ratsuchende 129, nicht erwerbstätige weibliche
Personen 185, selbständige erwerbstätige Frauen 654,
sonstige Angestellte 87 , Stand unbekannt 149 , Tagearbei¬
terinnen (Putz-, Nähfrauen rc.) 1066 , Vereine 47 , ver¬
witwete oder geschiedene Frauen 597 , zusammen 6788 .
Diese Statistik über den Stand der Ratsuchenden be¬
zieht sich auf die Zeit von 1900—1906 . Zuvor wurden
bezügliche Aufzeichnungen nicht gemacht .

Charakteristisch für die Art des Betriebes ist die
Tatsache, daß im ganzen nur 97 von 7182 Fällen ( 1,3
Prozent ) zur kostenlosen Erledigung an den Rechtsan¬
walt gegeben , und 20 durch Ueberweisung an das Ge¬
richt erledigt wurden . Alle übrigen Fälle wurden in
durchaus fachgemäßer und auch juristisch einwandfteier
Form von den ehrenamtlich tätigen weiblichen Aus¬
kunftspersonen erledigt . Die wachsende Inanspruch¬
nahme der Rechtsschutzstelle und di« damit einhergehende
Ueberbürdung der Ratserteilenden haben die Anstellung
einer fachlich geschulten beamteten Kraft notwendig ge¬
macht , als welche feit April 1907 Fräulein Dr . Wester¬
kamp ihres Amtes waltet .

*Caxe für Verletzungen .
Das Gesetz kennt keine Taxe für Verletzung von

Gliedmaßen und kann eine solche nicht kennen , da
die Einwirkung der Verletzung auf die Erlverbs¬
fähigkeit nur von Fall zu Fall unter Beachtung
aller Umstände beantwortet werden kann . So ist
auch stets vom Reichsgericht und vom Reichs-
versicherungSamt entschieden . Ebenso erhellt , daß
nicht daS Gutachten des Arztes , sondern das von
Berufskollegen dafür entscheidend sein niuß , in
welchem Grade bestimmte Körperfunktionen zur
Ausübuug eines Berufs erforderlich und inwielveit
der Mangel von Funktionsstörungen beim Beruf
hinderlich ist und die Lage des Verletzten auf dem
Arbeitsmarkt beeinträchtigt. Das Unternehmertuin
schiert sich den Teufel hierum . Wie aus den Aus¬
führungen auf ihrem Mannheimer Berufsgenossen -
schaststag hervorgeht, wünschen sie, daß die Aerzte
höher doftert werden , um bei der Erstattung von
Gutachten sich desto gefälliger dem Unternehmer¬
tum und desto nachteiliger der Arbeiterklaffe zu
erweisen. Wie tief die Anschauung der Scharf¬
macher die Selbständigkeit der Aerzte einschätzt
und wie sehr sie die Berufsgenossenschaftsärzte als
ihre Kulis erachtet und behandelt , die hoch bezahlt
werden , um die „ Renten " der Arbeiter zu drücken,
ergibt unter anderem folgendes Verzeichnis, das
die Knappschaftsberufsgenossenschaft
in Bochum den Aerzten hat zugehen lassen, nach
dem künftig die Rente bemessen werden soll . Das
Verzeichnis lautet :

Crwerbs-
Arme und Be in « : verminde-

unser^

a) Beine :
Oberschenkel .
Unterschenkel in solcher Höhe , daß Pro -

thesr die Kniebeuge verhindert . ,
Unterschenkel, Fuß .
Fuß mit Erhaltung der Ferse zum Auf

treten .
b) Arme :

rechts ganzer Arm, Unterarm, Hand
links - » „ „

Finger u. Fingerglieder :
1 . Daumen :

rechts ganzer Daumen . ,
rechts Nagelglied . . . .
links ganzer Daumen . . .
links Nagelglied . . . .

2. Zeigefinger :
rechts ganzer Zeigefinger
rechts 2 Glieder . . . ,
rechtes Nagelglied . . . ,
links ganzer Zeigefinger . ,
links 2 Glieder, Nagelglied

3. Mittelfinger :
rechts ganzer Mittelfinger .
rechts 2 Glieder, Nagelglied
links ganzer Mittelfinger
links 2 Glieder, Nagelglied

4 . Ringfinger :
rechts ganzer Ringfinger
rechts 2 Glieder, Nagelglied
links ganzer Ringfinger ,

Nag- lglied .
6. Kleinfinger :

rechts ganzer Kleinfinger
rechis 2 Glieder, NagelgUed
links ganzer Kleinfinger, 2 Glieder, Nagel

glied .

rung
Proz .
75

66V3
50

33 '/3

66-/.
60

2 Glieder

25

20

20
10

15

10

10

10

10

Badilcbe Chronik .
Pforzheim .

19. Juli .— Zum Gipserstreik . Der Generalanzeiger
hier , Amtsblatt der Stadt Pforzheim , nimmt zwar die
Artikel der Meister anstandslos auf , unsere Erwider¬
ungen , speziell die Klarstellung des Sachverhalts wur¬
den aber derart verkürzt, daß sie sich bald in ihr Gegen¬
teil verwandelten . Darum hier die Aufklärung : Im
Jahre 1904 hatten die Gipser noch 50 Pf . Stundenlohn
im Sommer , den die Meister mit einigen Ausnahmen
auf 40 Pf . im Winter herabdrückten mangels einer Or¬
ganisation . Im Jahr 1905 haben wir durch Streik den
Lohn (die Not hat uns geeinigt) auf 55 Pf . erhöht,
denn freiwillig hätten die Unternehmer uns doch keinen
Pfennig zugclegt. Auch kam hierbei ein Lohntarif zu¬
stande , welcher aber nur ein Jahr Giltigkeit hatte . Nach¬
dem der Tarif abgclaufen war , mußten wir wieder zu
einem solchen kommen , welcher auf 2 Jahre abgeschlossen
wurde. Er wurde von den Meistern gebrochen , deshalb
wertlos und die Gehilfen waren gezwungen, in den
Streik zu treten , um so die Aufrechterhaltung des
Tarifs zu erringen . Um nicht jedes Jahr in Konflikt

mit den Unternehmern zu kommen , wurde dies
wie schon erwähnt , auf 2 Jahre abgeschloffen,
die Mehrzahl der hiesigen Meister für
gewonnen hatten , durften wir der Ansicht sein,
die anderen Meister sich demselben in ihrem
anschließen. In obengenanntem Tarifvertrag
Artikel 2 , Punkt 2 , die Bestimmung enthalten :

Am 1 . Juni 1907 wird für die Zeit einer
eine weitere Lohnerhöhung von 2 Pf . pro St »
treten .
Obwohl nun die Mehrzahl der hiesigen Gipst

diesen Tarif anerkannt und unterschrieben hast
gerten sie sich dennoch ohne jede Begründung , tz
zu zahlen , indem sie einfach erklärten , ivir
nicht weiter . Die Herren wollten es auf eine U
ankommen lassen . Daß aber die Unternehmer d
ohne Schaden zahlen können , beweist die Tatst
ein Meister in einer Wirtschaft erklärte , er Verdi
den 8—10 Mann , die er noch beschäftige ,
30 Mark pro Tag .

Wie uns mitgeteilt wird , verlangen die Me'
Taglohnarbeit 75—80 Pf . pro Stunde und wie
löhner zählen dabei als Gipser ? Aber 62
man nicht zahlen. Wir luden die Herren vor
gungsamt , wo sie offen erklärten , wir zahlen ni
ter ; sie mußten sich gefallen lassen , daß der %
des Einigungsamtes ihnen erklärte , es sei
wenn die Gehilfen diejenigen Unternehmer , we
Tarif Unterzeichneten, in der Zeitung solvie ;
des Wortbruchs bezeichnen ; sogar der Sekretär
bcitgebcrverbandes mußte dies zugeben . Wir
Kanipf nicht gewollt, sondern haben nur den Fe
schuh, den uns die Herren hingeworfen haben
nommen. Zudem haben wir unsere Forderungen
ermäßigt , daß wir vom 1 . Juni 1907 bis 1908
Stundenlohn , 1908 bis 1909 63 Pf . . 1909 bis 1910
angesetzt haben. Wir sind bereit , jederzeit zu
deln. Was den Beschluß der Meister betrifft ,
beiter nicht wieder einzustellen, welche am 15 .
Arbeit nicht wieder aufnahmen , so dürften sie
dessen Unwirksamkeit selbst überzeugt sein . Es ktz
uns fteuen , wenn unsere Unternehmer nur eine,
nat versuchen wollten, zu arbeiten ; dann würde« |j
Herren eine andere Meinung von den Arbeite ,
kommen .

zuir

Die Schlichtungskommission des Verbandes h
Stukkateure .

Kommunalpolitik .
Söllingen , 18 . Juli . Wie wir schon in Nr . ill

Bolksfreund vom 22 . Mai d. I . berichteten , soll tat
ungefähr 5 Jahren erbaute Schulhaus einer Ren
unterzogen werden, d. h . der zweite Stock soll zu
sälen eingerichietwerde» . I » einer, konservativen
Versammlung wurde nun beschlossen, dem ®emel#
zwei Sachverständige beizufügen , welche mit dem
meinderat das Schnlhaus einer Prüfung unterjj ,
sollen . Wie wir hören, bat der Gemeinderät ohne ß
verständige das Schulhaus geprüft und soll zu derA
zengung gekommen sein, daß es genügt, wenn wt
einem Teil des Schulhauses Schicksale eingerichiet J
den , während der andere Teil als LebrerwohnungA
soll. Dieser Standpunkt des Gemeinderats ist f«
Eingeweihten leicht begreiflich . Herr Hauptlehrer I
der das Schulhaus gegenwärtig bewohnt, möc^ c g»
gerne in demselben verbleiben.

Herrn Utz ist es auch nach unserer Meinung gelj
einen Teil der Gemeinderäte dahin zu beeinfluss
wieder einmal ein Pfusch gemacht werden soll, de:
Hauptlehrer Utz hat in einer konservativen Wahl !
Versammlung plausibel zu machen versucht, daß ei»
saal und ein kleines Anhängsel vollständig ae
Herr Utz hat aber vergessen zu sagen , daß uns«
meinde sich sehr stark vermehrt und wir in w>
Jahren nochmals mehrere hundert Mark hinaus !
müssen zur Gewinnung eines SchulsaaleS. Die Ge
hat im Frühjahr das Kirchenbauersche Haus ge !a>
zwar mit der ausdrücklichen Begründung, daß
Lehrerwohnungen benützt wird. Seither steht da
leer und nicht ein einziger Mieter hat sich gemeldet
größte Zahl der Einwohner und Umlagezahler ist
uns der Meinung , daß man das Geld nicht uu «dM lbesuch
weise ausgibt und zwar wegen den Privatinteresse«
Einzelnen.

>

D

Srbeiterfefte .
Durlach , 19. Juli . Das am Sonntag abgeh«!

Gartenfest des deutschen Tabak- Arbeiterverbandei
freute sich bei prächtigstem Sonnenschein eines seh : »
Besuches . Der Arbeitersängerbund Vorwärts in M
sowie die Sängerabteilung der freien Turnerschaib
verschönerten das Fest durch etliche Liedervorträge,
beiden Vereinen sprechen wir hiermit unseren beste«
aus . Auch danken wir allen Teilnehmern für das m
haste Verhalten in jeder Hinsicht . Hoffen wir. «»4
kommenden Jahre ähnliches veranfialten zu flnn :«>

fahr.
findet
kesuch

Nur noch acht Tage dauert der

vollständige Ausverkauf
trabfia
Köcher
st» den

Der
wegen totaler Geschäftsauflösung . 3058

Nur noch acht Tage
Folgende Waren
stehen noch zum
Verkaufe bereit :

n TOf

zu jedem anoehmbaien Gebot
f >' .. . . . 1 ! »! H 1

Kleldsrdrucks KW“- “d jä »! 35
Schürzenzeuge,

“ • 120 - k"“ ^ 58 »a 65 «
Bettkattene ,

— M“‘" «*. 32 ■*
in verschiedenen Mustern jetzt Mtr. Jß Pf

Küchenltandtücher, “** *chw"'- 48xl00
1,te, >,. ^ 2 .10

Fsdern-COper,
Kop,k ''^ t

jetzt */* Dtzd.

58 -»-> 85 pf
Federn-Göper ,

”i mr D“kb““v l 1.85,1.40

doppelt gereinig
. und gut füllend

sehr weich
jetzt Pfd. 1.75

~ * weisse Landrupf -Federn , hie und da grau O in
. vorkommend, sehr daunenreich jetzt Pfd. fc . lU

Elegante

Bettdamast, mit Seidenglanz, fQr Bettbezüge

in aparten Blumenmastern
jetzt Mtr.

85 " 105Bettdamast,
Battdamast ,

180 - k"“
1.10

Damast-Bezüge , ZS .
1“8' - '"®£5 3 25 «<• 3.65

Weisse Sflekarei -Röeka, jeW 1.45

9,12 „a 14 Mk.

Farbige Tlscbdeekeostofta,
""

waschechte Farben , 120 cm breit, jetzt Meter Pfg.

Für Hamen - Kleider :
Reinwollene Cheviots dürpelbreit' marine ’ tabak und achw%ü ^ 65 p*.
ReinWOlleUC Crepe doppeltbreit, marine und schwarz jetzt Meter 90 Pfg.
Reinwoll ne Satins 110 cm breit> 8Chwere> glanzreiche Qnali“t l 45

Für Herren -Anzüge :
Zwirn -Bnxkm geeignet für Strapazier-Anzüge jetzt Meter 2
Eleganter Anzngstoff ***&•*>** -ehr haltbarer 4 S
Reinwollener Cheviot Anzugstoff, in marine und schwarz

jetzt Meter

lOebr . Faber Haehf ., Kaiserstr . 82
Mitglied des Rabatt -Sparvereins .
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Wegen

vollständiger Aufgabe meiner Herrenartikel
gewähre ich auf

Hemden , Kragen , Cravatten , Unterzeuge ,
Socken , Taschentücher etc . = =

Rabatt .

Martin Schoch, Karlsruhe
Kaiserstrasse 79 .

Beichers
Fr uchtsyr up - Extrakte ,

das volle Aroma frischer Früchte enthaltend, in
Himbeer , Kirsch , Erdbeer , Zitronen , Limetta , Lemon Squash ,

Grenadine (franz . Art) etc .
Eine Originalflasche gibt § Pfd. Liiaoaadensjrup,
dessen reiner natürlicher Fruchtgeschmack u. Billig«

feit überrascht. 3051
Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf etwa 25 Pfg .
Köstlich zu Brause - u . anderen Limonaden
sowie als Beigags Puddings,Speisen x .
V, Flasche 75 Pf . Zum Versuch »/* Fl 40 Pf.

tteifeaetikel
und

teierwarett
empfiehlt zu billigen Preisen .

M. Oswald , Sattlerei,
Schiitzenstratze 4L .
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Berühmte Original -Reicliel-Esseiizen
keine Kunftprodukte, sondern natürliche
Destillate und Extrakte . Nachweislich Beste ,
Bewährteste und im Gebrauch Billigste zur
Selbstbereitung von Cognac , Rnm und
sämtliche» Likören.

In klnnderttansendea II amhalt ungen im Gebrauch !

Otto Reichel , Berlin SO ., Eisenbniinsir . 4.
Grösste Spezialfabrik Deutschlands.

_,I>ie Destillierung im Haushalt “ . Wertvolles Rezeptbuch Gratis .

Niederlagen ln den durch meine Niederlags -Schilder kennt¬
lichen Drogerien sc. , wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.
In ICnrlarahe bei Wilh . Daum, Werderplatz 27 , Leop . Fiebig ,

Drogerie, Otto Fischer , Karlstr . 74 , Carl Roth , Herrenstr. 26.

Echt ist allein SfÄS I inhthor7 ; alles andere nur
LIullInvIL Nachahmung.

badischer Jrauenverein .
Handelsschule .

Ete.

Am 12 . September , nachmittags 4 Uhr , beginnt das neue Schul-
Dasselbe dauert bis Ende Juni nächsten Jahres . Der Unterricht

findet jeweils nachmittags statt . Er zerfällt in solche Fächer , zu deren
k-esuch jede Teilnehmerin verpflichtet ist sHauptfächer) und solche , deren

nicht mn>«>D vesuch nach Wahl stattsinden kann (Wahl-ächerj .
Die Hauptfächer sind :

1. Handelskunde . 1 Stunde wöchentlich
2 . Kaufmännisches Rechnen . 4 Stunden »
3. Buchführungleinfache , doppelte , amerik .) 4 ,
4 . Kaufm . Korrespondenz und Kontor¬

arbeiten . 2 „ ,
6 . Handels - und Wechselrecht . 1 Stunde »
6 . Handelsgeogrophie . 1V2 Stunden »
7. Volkswirtschaftslehre . IV2 » »
8. Schönschreiben und Rundschrift . . . 1 Stunde »

Die Wahlfächer sind :
9. Stenographie . 2 Stunden ,

10. Französische Korrespondenz . 2 „ »
11 . Englische Korrespondenz . . - . . . 2 „ »
12 . Maschinenschreiben . 2 „ „

und die nötigen Uebunqsstunden.
Außerdem ist die Einrichtung getroffen, daß auch Besucherinnen , die

drabfichtigen , nur am Unterricht einzelner der unter 1 — 12 aufgeführten
Fächer teilzunehmen, Gelegenheit geboten ist, sich die gewünschte Ausbildung
fc den gewählten Fächern zu beschaffen.

Anmeldungen werden an Unterzeichnete Stelle erbeten.

Karlsruhe den 3. Juli 1907 . 2823

Der Normend der Abteilung I des ßttische« Frauen,rrkias.

Sonntag abgrl
rbeiterverbandd
ckein eines sehr
Vorwärts in ~
neu Turnerschast
Liedervorträge,
t unseren beste»
>niern für das
Hoffen wir, s«
alte» zu kl nn :r

Kitte nidit ?n üdersehea!
hat, sendeWer Brocken

Adresse an
Karl Kreis , Morgenstr . 22 .

Nicht umsonst , sondern zahle an¬
ständige Preise . Hole alles rel6ft ab.
Komme zu jeder Tageszeit ins Haus .

1

3058
Gartenstraffe 47 .

taurant - und
> Pfg-

Warum sind die Zähne so teuer?
Durch den geringen IJmsat * !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen“.

Zähne von 2 Mark an
unter Garantie .

I Ganze Gebisse , 28 Zähne, von 50 Mk . an. Repara - 1
tureu 1 — 2 Mk . Umarbeiten nicht passender Gebisse
1 Mk . per Zahn, Plomben von 1 Mk. an. Gold- j

plomben 3 —4 Mk . Zahnziehen 1 Mk.
. -■■■’ Teilzahlung gestattet . -

| Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse !
sind der beste nnd schönste Zahnersatz und ist ein Ab¬
fallen vom Ganmen derselben unmöglich. NachahmungenI

12660 werden gerichtlich verfolgt.

Carl König , Dentist,
Kaiserstrasse 124b , lis-ä-tls den Antomaten -Rcsfanr » !.

Ihr Uhrmacher heißt
Nn «er

u . wohnt jetzt parterre
Kreuzstr. i , Freiburg

sStühlinger .)

260hl
I I

ckster

Slhüstmlilsttl
findet schönen Hellen Sitzplatz , event.
mit Kost und Logis bei 3012

Otto göller , Soßenstr . 156.

JöMingfen .
Für die Einmachzeit empfehle :

Hutzucker zu 21 % 4
Grieszucker „ 23 „
Kristallzucker „ 23 „

Zum Ansetzen r
I » . Fruchtbranntwein
bei Entnahme von einen , Liter an

zu 7 « Pfg .
O Zwetschgenwasser O

zu Mk . 1 . 10 per Liter.
Ferner für die Saison :

weiße Kernseife
per Pfund zu 28 Pfg.

= Flamrnerseife =====
per Pfund zu SÄ Pfg .

ge§r Sunttghtseife "̂ as
1 Paket 2 Stück zu 25 Pfg .
Fettlaugenmehl

1 Pfund 10 Pfg.
Soda 5 K zu 2V Pfg.
Gleichzeitig diene zur Nachricht ,

daß Freitag oder Samstag wieder
eine größere Partie frischer Steierer

Gier == = = =
eintreffen. 3011

Indem mich bestens empfohlen
halte zeichne

hochachtend
8 . Franz ,

Joseph Rnndt Nachfolger .

Ein fleißiges
Mädchen

un d ein jüngerer
Hausbnrsche

können sofort eintreten im Gasthaus
,Zum Ritter " in Rastatt . Lohn

nach Uebereinkunft . 3019
Näheres Karl Kornmiiller .

Cervelatwurst «. Salami ,
U 120 , Bet 5 U ä 110 ^

Mettwurst , harte, zum kochen
und rohesten ,

U 85 , Bei 5 U ä 75 $
Schweineschmalz, deutsch,

U 68 , bei 3 u ä 65 ^
Schweineschmalz, amerikan.

U 58 , bei 5 U k 56

empfiehlt 1621

Fr . W. Hauser Wwe.,
Erbprinzenstr . 21 .

Nur echte

Garantirt chlorfrei

seine
1954

qi'bt u. hält blendend "
■

. weisse Wäsehe <

Infolge günstigen Einkaufs
empfehle prima

holländ . Kakao ,
1 Pfd . M 2 .20 ,

deutscher Kakao ,
1 Pfd . von M 1 .60 an.

A . van Venrooy ,
Kolonialwaren , 2879.3

Ecke Leopold - und Sofienftraße.
Rabattmarken .

Photo
Aparate .

Unerreicht
billige gj
Preise . Z

Unsere
Neuheiten

schlagen
altes.

Fahrrad-
Jleparaturwerkstätte
Carl Steinbacb,

Erbprinzenstr . 36 , n. b. Hauptpost .
- ^ Reparaturen

i iH ^g *^ iiTTr* fntT'i ‘>Einsetzen von
KreUanfnaben in

WM allen Systeme «wwe» ' werden pünktlichauS-
geführt . Emaillierung und Ber -
nicklung, das Jnstandfetze « der
Räder , jetzt beste Gelegenheit . Er¬
satz- nnd ZubehSrteile billigst .

» ertreter : 2878.«
Otoewcr -Grdf - fabrräder .

Bequeme Teilxahlnng
ohne einen Pfennig Aufschlag .
Ulustr . Katalog grat . n . franco.

Otto Jacob , sen.
Berlin 270 , Friedeostrasse 9.

Bad -Anstalt
Kapellenstraste 64 .

Empfehle besteingrrichteteWannen¬
bäder mit kalter u. warmer Donche
Preis mit Wäsche . 4u
Abonnements f. 12 Bäder . . 4 .00
Abonnements f. 6 Bäder . . 2 .00

1711 Carl Sehreper.
Körbe
jeglicher Art in Neuanfertigung , foioi «
Reparatnre » werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bei

Heb . Horadam ,
Glnckstraffe 3, V., Mühlburg ,
Auch werden Stühle zum Flechte«

angenommen.

lEnrilo
Ein neuer Ersatz

für Bohnenkaffee !
Die Firma Heinr . Franck Söhne in

Ludwigsburg , welche sich mit ihren Kaffeezusätzen

Aklht Kavck mt stkk Ksjskmiidle
einen Weltruf errungen hat . bringt nun unter der Be¬

zeichnung

Eimto
auch eitlen Kaffee - Ersatz in den Handel .

Besondere Vorzüge :
Kaffeeähnlicher Geschmack — Farbe genau wie
Bohnenkaffee — anregende Wirkung - nahr¬
hafter als alle Getreidesorten , wie Malz - , Gersten-
Noggen - und Weizenkaffee rc. — vollständige
Unschädlichkeit und Bekönnnlichkeit von hervor¬
ragenden Aerzten festgestellt.

Somit wird denjenigen , welche gezwungen oder frei¬
willig dem Genuß von Bohnenkaffee entsagen, Gelegenheit
geboten , sich ein ausgezeichnetes Ersatz- Getränk zu bereiten.

(1 Liter ^ 1 bis U/ - Pfg .)
Grotze Pakete (1 Pfd .) zu 50 Pfg .,

kleine Pakete 25 Pfg .

Gebrauchsanweisung befindet sich auf den Paketen.

Probepakete kostenlos zu haben bei :
W . Banm , Drogerie , Werderplatz,
F . Benzel , Amalienstraße 9,
Julins Dehn Nachf . , Zähringerstraße,
Otto Bischer » Fidelitasdrogerie , Karlstraße,
Karl Hager , Hoflieferant , Erbprinzenstraße,
Max Hofheinz , Luisenstraße.
Gebr . Jost Nachf . , Zähringerstraße ,
Anton Kinz , Westenddrogerie , Sofienstraße ,
I . Lösch , Herrenstraße ,
K. Lösch, Körnerftraße ,
Otto Mayer » Schützenstraße,
Fritz Reist , Luisenstraße,
Josef Reist , Rudolfstraße , Ecke Ludwig -Wilhelmstraße,
Carl Roth , Hofdrogerie ,

t . Nothweiler , Kronenstraße,
arl Schmidt , Winterstraße 36,

W . Treberning , Amalienstraße ,
I . Vetter Ww . , Zirkel,
Th . Walz , Kurvenstraße , 2880

Emen grossen Posten neue

Vorhänge Stores
-= SriseS ' Sises
einfache und doppelte Bettdecken
. wunderschöne Dessin » — :z_

habe im Auftrag sehr billig zu verkaufen

Heinrich Karrer ,
Karlsruhe -HI ii hlburg , Philippstrasse 19.

Telephon 1658 . 2411

Raucht €ck$tcitt -Zigaremn!
Kr. 5

DieserühmllchstbekannteZigaretten -
marke wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer in beweiben
vorzüglichen Qualität «.Handarbeit

hergestellt.

Preis : 10 Stuck 25 Pfg.
Der enorme Konsum befähigt die

Fabrik, die Zigarrenhandlungen stetA
mit frischer Ware zu versorge».

Man verlange ausdrücklich:

Eckstein ’s Nr. 5
prüfe genau , daß jede Zigarette die volle Firm »
M . Eckstein St Söhne "

nebst Schutzmarke trägt .
und
. A .

(Arbkstrrzahl über 800 .)

Vertreter : Wilhelm Lutz, Karlsruhe Hirsahstr. 98.

ftMutötiltt ■ §™frü(it)iifl
Denzlingen i . Br .

Wir empfehlen unsere Fabrikate in Cigaeee« den »erebrstiS«,
Wahlvereinen, Fachvereinrn , Fabrikportters sowie allen Arbeitern, reiche
in größeren Betrieben unsere Fabrikate als Nebenverdienst einführea
könnten . Wir haben bereits eine größere Knndschast dieser Art.

Wir offerieren:
Nr. 1 ein« 3 Pfg .»Cigarrr. leichte Sorte . SRI. 2 .20
Rr . 2 „ 3 .. „ . . 2 .30
Nr . 8 „ 6 „ „ SimpattcoS , mild . „
Nr . S „ 6 „ PlantadsreS. mild. lang« . . . . m 3.5 »
Rr . 10 „ 6 „ M Flor de Crespo, mild , rein überseeisch „ 4 .26
Nr. 11 „ 8 „ „ Torpedo, prima Qualität . . . . „ 6 .60
Echwrizerstumpen : SKo Grand « . „ 0 .2 «

Flora . .. 3 .86
pro 100 Stück, Postkolli von 10 Mk . an unter N» hn«ch« e versendet rmd
bittet um geneigten Zuspruch die 2838.8

Tabakarbeiler -Genossenschast Denzlingen i .Br .
E . G. m . d. H.

sDie Genoffenschast wurde von gematzregekten Tabaknrbeitern geiründet.)

Aster X Nur 10 Pfennig
▼ Man verlange aber ansdrückllch M

loftet daS neue , von der Maggi Gesellschaft in den Handel g»-

brachte kleine Probefläschchen. Jede Hausfrau , di«

MAGGI *» würte

noch nicht kennt, sollte einen Versuch damit machen. 88SS

! , ,

"ä

ansdrückllch MAGGI » Probe -Flafchchen .
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1000 Knaben - flnzttge
werden zu den Schulferien , um etwas ganz besonderes zu bieten , bei Barzahlung netto mit

Rabatt von io bis 50 Prozent
verkauft und dürfte es sich empfehlen , von dieser Kaufgelegenheit in ausgiebigster Weise Gebrauch zu machen .Es sind durchweg solide Qualitäten , nur modernste Stoffe und Fagons , für das Alter von 3— 14 Jahren .

Spiegel & Alels
Spezialhaus für Knabenbekleidung . 2888

Hdenwald -Verein Karlsruhe .
Waldfest

am Sonntag den 21 . Jnli , nachmittags 2 Uhr , im Durlacher Waldbei der groben Linde (Killisfeld) .
Für gute Speisen und Getränke sowie unterhaltende Spieleist besten « gesorgt. Her Vorstand .NB . Bei ungünstiger Witterung am 28 Juli . 2059

Dreiköuigfsaal Offenburg .
Montag den 22 Juli , abend« 8 Uhr

Lichtbilder -Tortrag
Die Naturschönheiten des Schwarzwaldes

mit Erläuterungen von Ad . Geck .Eintrittskarten in, Barverkauf 20 Pfg . i», Zigarrengeschäft vonPeter Haberer , Gerberstr . 3, sowie bei den Gewerkschaftsvorständen, an»er Abendkasse 30 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

AsMSkm . Kartei »ad Gkwkrklchaflskartkü.3066

Sonntag den 21 . Juli 1007 auf dem Waldfriedeu

grosses Waldfest*
Musik , Gesang , turnerische Aufführungen des Arbeiterturnvereins ,Festreden von einem italienischen und einem deutschen Genossen , Bolks -

nnd Kinderbelustignngeu .
Abmarsch mit Musik mittags 1 Uhr vom „ Adler " .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
_ Die Kommission .MW Bei ungünstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt. '"W3

NB. Feilhalten von Waren ist verboten . 3020

ikrpiipiijjMrl jmlmg
Sonntag den 21 . Juli , nachm. 3 Uhr, im Schwimmbad-

garten (Lorettostrafie ) 2871

Großes

Sommer - Fest
mit italienischer Nacht.

Mitwirkende Vereine : Gesangverein „Freundschaft", JreieTnrncrschaft . Radsahrverein „Iris st 2luf" , Musikkapelle Har¬monie . Außerdem findet Preisschiesten, Ballwerfen , Kinder¬belustigung und Tanz statt.
Indem genügend gedeckter Raum vorhanden ist findet dasFest bei jeder Witterung statt.Eintritt : Im Vorverkauf 30 Pfg . an der Kaffe 40 Pfg . ä Person .Programme sind bei sämtlichen Gewcrkschaftsvorsitzenden,sowie bei den Genossen Engler und Kräntcr erhältlich.

Prima

lotwein S
per Liter von

an
empfiehlt .die Spanische Weinhandiungljj

fabto Vidal
ftheinstrasse 45.

Dnrlasherstr . 38 Aüppürrerstr. 11.

Pforzheim isss
31umenstrasse 6. Sleiehstrasse 70.

J -Oi

rrvam tasssasga

Brauerei Schrempp
Karlsruhe.

Fernsprecher Nr .

Um vielfach geäusserten Wünschen nachzukommen , haben wir uns entschlossen , ausser
unserem seit Jahren beliebten hellen „ Fidelitas -Bier “ (gesetzlich geschützt) noch eine andere
Biersorte von lichtgelber Farbe zu brauen und unter der Bezeichnung „ Hell -Lagerbier , Brauerei -
Füllung 14 in den Flaschenbiervertrieb zu bringen. Hierdurch entsprechen wir dem Bedürfnis unsererwerten Abnehmer nach einem kohlensäurereichen, sehr bekömmlichen hellen Bier von geringem
Maltosegehalt, zu billigem Preise .

In der Ueberzeugung, dass auch dieses neue Gebräu wegen seiner vorzüglichen Eigenschaftenallgemein Beifall finden wird , empfehlen wir für den Bezug unserer sämtlichen Biersorten die be¬kannten Verkaufsstellen.

Brauerei Schrempp
Karlsruhe .

Die

Aeu - Eröffnung
einer weiteren

Verkaufsstelle

Achtung! Achtung !
Die Reparatur- Werkst litte

ivon Ji ßBlfll8flll,Marksrafenstr . 33,
befindet sich jetzt 3083

48 Zähringferstrasse 48
vis-a-vis dem Herr » Photograf Bauer .

lin Billige Preise ! Reelle Bedienung !

Stadtteil Wühl
'
öurg

20 Rheinstratze 20,
Ecke der Eisenbahnstrafie

beehren wir uns ergebenst anznzeigen und machen |ans die zur Verteilung gelangenden Preislisten und |die Tagesinserale aufmerksam.

7famtkuch «C0 .

G m . b. H.
Telephon 460 . Telephon 460 . !

Verkanfsstellen in Karlsruhe : 289 © i
Georg -Friedpichstrasie 22 , Oststadt,
Kaiserstraste 82 , Marktplatz,
Karlstraste 28 , Ludwigsplatz,
Nelkenstraste 27 , Weststadt .
Waldhornstraste 44 , Altstadt,
Werderstraste 34 «, Südstadt.

Neu ! Neu !
20 Rheinftraße 20 , Stadtteil Mühlburg .

VUüngen
Jubiläums -, Gewerbe- und Industrie¬

ausstellung
des badischen u. württ . Schwarzwaldes

2478
9. September14. Juli

mit nett noch neu , mit Dach,SltzwlltzrN , preiswert zu verkauf.
Bachstraße « 3 , Vdh . 8. St . r.

KlriHnm-llirni LÄ.N.
Werderplay » 3 , 2. St .

Union-Brauerei empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl -
bekömmlichen

Karlsruhe = Telephon 264 .
ff. bellen Export- u. dunklen Lagerbiere

in der Brauerei «nf Flasche» gefüllt . 4803

Käröerri und dient. WaschanstaltD . Lasch ,
Telephon 1953 *4 *4 *4 *4 ** Telephon 1953
empfiehlt sich im Färben und Reinige » aller in dieses Fach ein'
schlagenden Arbeiten von den einfachsten bis zu den feinsten Gegen '
ständen unter Zusicherung tadelloser, billiger Ausführung.

Läden : im
Sostenstr . 28 . Kaiserstr . 30 . Anqttstastr . 13 .LudwigSplatz 40 . Marieustr . 43 . Kaiser - Allee 3S .Georg -Friedrichstraße 22 .

Uabattmarkea .
MW

>384

Maschenbierhandlung .
Empfehle der iii . Arbeiterschaft von Freiburg und Umgegend

ff. Löwenbier
au» der W6 " Sinnerbraueret - MI frei ins HauS geliefert

das Dutzend -rrtze Flaschen M. L92
das Dutzend kleine Flaschen Mk 1 .00

J . Themke , Freiburg - Haslach
Gehrenstraste 25 . 2180

Bei Bestellungen durch Postkarten werden Unkosten vergütet.

Divan
neue, Hochs. Kameltaschendivan mit
Roßhaar von 45 , 50 und 60 Mk.an, schöneStoffdivan 35 Mk. Große
Answahl,gute , so! ., selbstangefertigteArbeit unter Garantie nur im
Spezialgeschäft für Polstermöbel .Kein Laden, daher billigst . 073K » 4. Köhler , Tapetier. Schützen¬

straße 56 , Maga^a im Hof.

3 Iiis«n«ohWilß
klelnere , ist sofort zu Perm. Esfem
weinftr . 22 . Näheres bei T r a S-
Ludwig -Wilhelmftr . 11 . 2871
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